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Der Bräutigam auf Probe
Humoreske von Hans Jung

SJÎr. giffjer liefe fiefj nicfjt BItrfen. Unb ber

©ngef Saifn bfieb gfetdjfatls unfiebtbar.
Stucs märe p ertragen geroefen, aber nicbt

bas gernbfeiben ber ©eliebten.
Der fcböne 3ofi fieft tnsroifdjen feine 33ifla

aufs prunfoofffte ausftatten unb rooffte fte

in bref Xagen belieben.
9lm Sfbenb oorber erfebien Daifn.
SBesbafb bleiben Sie nicbt bei mir, mein

gräufein? ßs ift bocb 3bre Sßff'djf» meine

Ausgaben ju fontroffteren."
Sofange Sie in fîijsa finb, habe idj fei'

nen ©runb, mein §err, Sie 3U beauffiebtigen.
SJÎan erfätjrt ja aueb fo, rote eïsentrifdj Sic
ftnb."

Sofange idj in Sît^a bin SBie gebt

es übrigens meiner Sraut?"
Der ©ngef Daifn lactjte.

Danfe. Ausgezeichnet."

gtnben Sie bie Dame nicbt aueb entfe^=

fief) bä&ftcb?"

3dj babe mir fein Urteil ju erfauben,
unb bie $öfftdjfeft ^bnen gegenüber oerbtetet

mir, meine Sfnfidjt auspfpredjen."
©s rourbe tjöcrjftc Seit, bem SImerifaner

einen Streidj 5U fpielen.
gort affo aus 31 153a! 3ofi beauftragte

(gortfe&ung unb ©djlufj.)

einen Stedjtsanroaft, bie 93iUa mit ber gansen

©inridjtung roieber p oerfaufen. ßr fubr in=

Sroifdjen nacb ©enua unb erroarb eine btw-
Itctje SJÎotorjadjt, mit ber er eine SBefireife

antreten rooffte. Sie tjütjfcrjc Sefretärin muftte

ifjn nad) bem 33ertrag mit bem Diener ^ohn
begleiten.

©ine gfän3enbe Cöfung!
Unb fogar sroei SJÎttftonen Doftar foftete

bie Sadjt. $errfidj.
Der Sfedjtsanroaft in befter Gaune. Sîadj

3fb3ug alter Spefen unb Unfoften baffe ^o\x

am Serfauf ber 23iffa über eine SJÎtftion

granfen oerbient.

$err! §abe icb 3b"en gefagt, baft id)

etroas oerbfenen roiH?"
Das ift bocb, mein $err ."

SBie fönnen Sie mid) nur in fofdje 23er'

Iegenbeit fe^en."
Der Stedjtsanroaft ffüdjtete. Sofdj ein

Älient roar ibm nodj nidjt oorgefommen.

3n 3ebn ïagen roar bas Sdjiff ftartbereit.
©s batte geffaggt, als Daifn mit Job" an

23orb fam. Der oerärgerte SJÎr. gifljer reifte

am gleichen SJÎorgen nacb 9x ero SJorf 3urücf

unb bebauerte, baft er bies eine SJÎaf fet=
nem ©ngel" nicht roiberfprodjen hatte.

3ofi hatte bas ©lüd, feine oermeintlidjc
Sraut nicht mehr begrüften 3U müffen. Dafür
fanb er in feiner Äabine ein groftes Saften
bilb oon ihr. Das hatte ber ©ngel Daifn be=

forgt, ohne baft SJÎrs. goj, bie Sogeffdjiudje,
eine SfJjnung baoon batte, ©s burfte nidjt oon

ber SBanb genommen roerben, bis 3"fi «tft
Daifn beimöefefjrt roar.

SBeldj eine fjtmtnltfcrje Sîeife burch bas

bfaublaue SJceer! SBinbftilfe unb gfüdlidje
tÇatjrt. Stünbfiih bie ©egenroart biefes be=

^aubernben SJÎâbdjens, bas als guter Äame=

rab ihm bei alten SJÎabhietten ©efellfdjaft
teiftete.

3ofie bereute feine Dummheit, fidj auf
SJÎr. gifbers Sorfdjfag eingefaffen 3U haben,

benn nadj ben SJÎârdjenmonaten muftte ein

fdjrecflidjer Äaijenjammer folgen.
Slber ohne bie Sraut hätte er audj nicht

bas ©lücf gehabt, mit ber Sefretärin 3ufam=

men 3U fein, unerhörten Sfetdjtum oerfdjroen^

ben 3u fönnen.
3um ïeufef! Setnahe hafte man bas oer=

geffen. SJÎan fteuerte auf bem SItfantic herum
unb oergaft bie $auptpftidjt, ©elb aus3u=

geben. SJÎan muftte an ßanb, man muftte un=

ter SJÎenfdjen.
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©r: ©efb befiÇe idj

nidjt, gräulein ©Ife, mein
Serftanb ift mein ganses
Vermögen!"

Sie: Üröften Sie fidj,
mein iperr, Sfrmut ift
feine Sdjanbe!"
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Oer kräutißäm suk ?robe
//umo^es/e«? von /sons /un»?

Mr. Fisher ließ sich nicht blicken. Und der

Engel Daisy blieb gleichfalls unsichtbar.
Alles wäre zu ertragen gewesen, aber nicht

das Fernbleiben der Geliebten.
Der schöne Josi ließ inzwischen seine Villa

aufs prunkvollste ausstatten und wollte sie

in drei Tagen beziehen.
Am Abend vorher erschien Daisy.
Weshalb bleiben Sie nicht bei mir, mein

Fräulein? Es ist doch Ihre Pflicht, meine

Ausgaben zu kontrollieren."
Solange Sie in Nizza sind, habe ich

keinen Grund, mein Herr, Sie zu beaufsichtigen.

Man erfährt ja auch so, wie exzentrisch Sie
sind."

Solange ich in Nizza bin Wie geht

es übrigens meiner Braut?"
Der Engel Daisy lachte.

Danke. Ausgezeichnet."

Finden Sie die Dame nicht auch entsetzlich

häßlich?"
Jch habe mir kein Urteil zu erlauben,

und die Höflichkeit Ihnen gegenüber verbietet

mir, meine Ansicht auszusprechen."
Es wurde höchste Zeit, dem Amerikaner

einen Streich zu spielen.

Fort also aus Nizza! Josi beauftragte

(Fortsetzung und Schluß.)

einen Rechtsanwalt, die Villa mit der ganzen

Einrichtung wieder zu verkaufen. Er fuhr
inzwischen nach Genua und erwarb eine herrliche

Motorjacht, mit der er eine Weltreise
antreten wollte. Die hübsche Sekretärin mußte

ihn nach dem Vertrag mit dem Diener John
begleiten.

Eine glänzende Lösung!
Und sogar zwei Millionen Dollar kostete

die Jacht. Herrlich.
Der Rechtsanwalt in bester Laune. Nach

Abzug aller Spesen und Unkosten hatte Josi

am Verkauf der Villa über eine Million
Franken verdient.

Herr! Habe ich Ihnen gesagt, daß ich

etwas verdienen will?"
Das ist doch, mein Herr..."
Wie können Sie mich nur in solche

Verlegenheit setzen."

Der Rechtsanwalt flüchtete. Solch ein

Klient war ihm noch nicht vorgekommen.

Jn zehn Tagen war das Schiff startbereit.
Es hatte geflaggt, als Daisy mit John an

Bord kam. Der verärgerte Mr. Fisher reiste

am gleichen Morgen nach New Park zurück

und bedauerte, daß er dies eine Mal seinem

Engel" nicht widersprochen hatte.

Josi hatte das Glück, seine vermeintliche
Braut nicht mehr begrüßen zu müssen. Dafür
fand er in seiner Kabine ein großes Pastell-
bilb von ihr. Das hatte der Engel Daisy
besorgt, ohne daß Mrs. Fox, die Vogelscheuche,

eine Ahnung davon hatte. Es durfte nicht von
der Wand genommen werden, bis Josi mit
Daisy heimgekehrt war.

Welch eine himmlische Reise durch das

blaublaue Meer! Windstille und glückliche

Fahrt. Stündlich die Gegenwart dieses

bezaubernden Mädchens, das als guter Kamerad

ihm bei allen Mahlzeiten Gesellschaft

leistete.
Josie bereute seine Dummheit, sich auf

Mr. Fishers Vorschlag eingelassen zu haben,

denn nach den Märchenmonaten mußte ein

schrecklicher Katzenjammer folgen.
Aber ohne die Braut hätte er auch nicht

das Glück gehabt, mit der Sekretärin zusammen

zu sein, unerhörten Reichtum verschwenden

zu können.

Zum Teufel! Beinahe hätte man das
vergessen. Man steuerte auf dem Atlantic herum
und vergaß die Hauptpflicht, Geld auszugeben.

Man mußte an Land, man mußte unter

Menschen.
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Trost.

Er: Geld besitze ich

nicht, Fräulein Else, mein
Verstand ist mein ganzes
Vermögen!"

Sie: Trösten Sie sich,

mein Herr, Armut ist
keine Schande!"
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